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1	 Einleitung

1.1	 Hersteller

LESER stellt Sicherheitsventile für alle in-
dustriellen Anwendungen her. Eine große 
Auswahl an Typen, Werkstoffen und Zu-
satzausrüstungen steht zur Verfügung.

Die Sicherheitsventile von LESER erfüllen 
alle Qualitäts- und Umweltanforderungen, 
die für den Betrieb der Sicherheitsventile 
gemäß den vorliegenden Produktzertifizie-
rungen notwendig sind.
 
LESER ist zertifiziert nach: 
• �DIN EN ISO 9001/20xx  

(Qualitätsmanagementsystem), 
• �DIN EN ISO 14001/20xx  

(Umweltmanagementsystem), 
• �Druckgeräterichtlinie Modul B+D1  

(Qualitätssicherung Produktion), 
• ASME Sec. XIII (ASME VIII) UV.

1.2	 Zu dieser Betriebsanleitung

Diese Betriebsanleitung berücksichtigt 
zusammenfassend folgende Arten von 
Sicherheitsventilen und Peripheriegeräten:
• �federbelastete Sicherheitsventile (A), 
• �pilotgesteuerte Sicherheitsventile (B),
• �zusatzbelastete Sicherheitsventile (C).

Sicherheitsventile können zusätzlich mit 
Berstscheibe, pneumatischer Zusatzbe-
lastung, Faltenbalg und vorgeschaltetem 
Wechselventil ausgestattet sein. 

Je nach Anlage und Medium gelten be­
stimmte Vorschriften und Regelwerke. Die-

se Vorschriften und Regelwerke  müssen 
beachtet werden. Neben den Hinweisen 
dieser Betriebsanleitung müssen die all-
gemein gültigen Sicherheits- und Arbeits-
schutzvorschriften angewendet werden 
sowie mitgeltende Betriebsanleitungen von 
Zukaufteilen müssen berücksichtigt wer-
den. Ebenso müssen die Umweltschutz-
vorschriften eingehalten werden.

1.3	 Darstellungskonventionen

Sicherheits- und Warnhinweise kennzeich-
nen sicherheitsrelevante Informationen. 
In dieser Betriebsanleitung wird zwischen 
den folgenden Gefahrenstufen unterschie-
den:

GEFAHR

Kennzeichnet die höchste Gefahren- 
situation. Wenn die Hinweise nicht beach-
tet werden, kommt es zu schweren Ver- 
letzungen oder zum Tod. 

WARNUNG

Kennzeichnet eine hohe Gefahrensituati-
on. Wenn die Hinweise nicht beachtet wer-
den, kann es zu schweren Verletzungen 
oder zum Tod kommen.

VORSICHT

Kennzeichnet eine Gefahrensituation. 
Wenn die Hinweise nicht beachtet werden, 
kann es zu leichten oder mittleren Verlet-
zungen kommen. 
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ACHTUNG

Kennzeichnet Warnungen vor Sachschä-
den. Wenn die Hinweise nicht beachtet wer-
den, kann es zu Sachschäden kommen.
Die Sicherheits- und Warnhinweise sind 
folgendermaßen aufgebaut: 

Quelle der Gefahr 

Folgen bei Missachtung der Gefahr.
• �Maßnahmen zur Abwehr der Gefahr und 

zur Verhinderung von Verletzungen. 

Die grundlegenden Sicherheitshinweise 
sind in Kap. 2.4 zusammengefasst. Warn-
hinweise finden sich in den Handlungs­
anweisungen. 

Sofern einzelne Absätze nur für bestimmte 
Arten von Sicherheitsventilen gelten, ist dies 
mit einem Buchstaben gekennzeichnet. 

Folgende Buchstaben werden zur  
Kennzeichnung verwendet:
• A für federbelastete Sicherheitsventile, 
• B für pilotgesteuerte Sicherheitsventile,
• C für zusatzbelastete Sicherheitsventile.

2	 Sicherheit

2.1	� Bestimmungsgemäße  
Verwendung

Sicherheitsventile gibt es in unterschiedli-
chen Ausführungen. Bei der Auswahl eines 
Sicherheitsventils muss der Verwendungs-
zweck berücksichtigt werden. 

Ein Sicherheitsventil ist für den Betrieb in-
nerhalb eines bestimmten Druckbereichs 
und maximalen Massenstroms ausgelegt.
Der maximal zulässige Betriebsdruck hängt 
von mehreren Faktoren ab, unter anderem: 

• vom Werkstoff des Sicherheitsventils, 
• von der Temperatur des Mediums,
• vom Auslegungsdruck, 
• von den Flanschdruckstufen. 

Die Betriebsbedingungen (Druck und 
Temperatur) dürfen die maximal zulässige 
Druck- und Temperaturbelastung der Ein-
tritts- und Austrittsanschlüsse nicht über-
schreiten.

Sicherheitsventile dürfen nur für die Medi-
en eingesetzt werden, für die sie gemäß 
Typenschildkennzeichnung zugelassen 
sind.
Gefahren können durch unsachgemäße 
Verwendung der Sicherheitsventile entste-
hen.
Unsachgemäße Auslegung und Auswahl 
des Sicherheitsventils können zu Fehlfunk-
tionen und Gefahren führen.

Je nach Anlage gelten bestimmte Grenz-
werte für die Medientemperatur und den 
Gegendruck. Die Feder des Sicherheits-
ventils muss entsprechend ausgelegt sein. 
Der Ansprechdruck muss entsprechend 
eingestellt sein. Bei Sicherheitsventilen 
mit Faltenbalg kann der maximale Ge-
gendruck gegenüber dem austrittsseitigen 
Nenndruck eingeschränkt sein. Informatio-
nen zu maximalen Gegendrücken sind auf 
Nachfrage bei LESER verfügbar.

Beim Umgang mit gefährlichen oder ge-



Betriebsanleitung

DE

leser.com | 5

sundheitsgefährdenden Medien müssen 
die entsprechenden Vorschriften und Re-
gelwerke beachtet werden. 

Zu den gefährlichen Medien zählen:
• giftige Medien, 
• ätzende Medien, 
• reizende Medien, 
• umweltgefährdende Medien, 
• heiße Medien,
• explosive Medien,
• brennbare Medien.

Sicherheits- und Warnhinweise müssen 
beachtet werden.
Weitere Angaben zum Produkt können 
beim Hersteller erfragt werden. 

2.2	� Bestimmungswidrige  
Verwendung

Sicherheitsventile dürfen nicht bestim-
mungswidrig verwendet werden. Bei be-
stimmungswidriger Verwendung erlischt 
die Haftung des Herstellers.

Plomben dürfen nicht beschädigt oder 
entfernt werden. Änderungen können die 
Funktion und die Leistungskennwerte des 
Sicherheitsventils beeinflussen. Die Ge-
währleistung erlischt. Bewegliche und funk-
tionswichtige Teile dürfen nicht mit einem 
Schutzanstrich versehen werden.  

Sicherheitsventile – insbesondere der An- 
trieb und die Kupplung – dürfen nicht blo-
ckiert werden.

Unsachgemäße Verwendung der Blockier-
schraube kann zu sicherheitsrelevanten 

Einschränkungen führen, wie z.B. keine 
Ventilfunktion in blockiertem Zustand. Auch 
eine Beeinträchtigung der Dichtheit bei zu 
starkem Anziehen der Blockierschraube 
kann die Folge sein. Ein Sicherheitsventil, 
das mit einer Transportsicherung, durch 
angezogene Blockierschraube ausge-
liefert wird, ist mit einer roten Fahne ge-
kennzeichnet. Die Anlüftung mit Blockier-
schraube muss vor Inbetriebnahme vom 
blockierten Zustand (lange Blockierschrau-
be eingeschraubt) auf den nicht blockierten 
Zustand (kurze Verschlussschraube einge-
schraubt) umgebaut werden.

Hebel an Sicherheitsventilen dürfen nicht 
zum Aufhängen von Gegenständen ver-
wendet werden. Die Position eines Hebels 
darf nicht verändert werden. An den He-
beln dürfen keine zusätzlichen Gewichte 
angebracht werden. 

2.3	� Normen und technische 
Richtlinien

Die Sicherheitsventile entsprechen zum 
Zeitpunkt der Auslieferung dem Stand der 
Technik. 
Die folgenden Regelwerke müssen beim 
Umgang mit Sicherheitsventilen beachtet 
werden: 

• TRD 421, 721,
• TRB 403,
• AD 2000-Merkblätter A2, A4 und W10,
• DIN EN ISO 4126,
• Druckgeräterichtlinie 2014/68/EU,
• ASME-Code, Section II, VIII und XIII,
• API 520, 526, 527.
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Je nach Einsatz des Sicherheitsventils 
müssen weitere Regelwerke beachtet  wer-
den. Es wurde quasi statischer Betrieb an-
genommen (Lastwechselzahl = 1000 nach 
AD 2000 Merkblatt S 1, Abschnitt 1.4).

Dieser Abschnitt der Betriebsanleitung gilt 
nur zusammen mit der Herstellererklärung 
nach EU Richtlinie 2014/34/EU zur Harmo-
nisierung der Rechtsvorschriften der Mit-
gliedstaaten für Geräte und Schutzsysteme 
zur bestimmungsgemäßen Verwendung in 
explosionsgefährdeten Bereichen (ATEX). 
Für die Sicherheitsventile wurde eine 
Zündgefahrenanalyse nach EN 1127‑1 mit 
folgendem Ergebnis durchgeführt:
• �Die Sicherheitsventile besitzen, sofern 

keine Näherungsinitiatoren oder pneu-
matische Antriebe konfiguriert sind, keine 
eigene potentielle Zündquelle. Ausge-
nommen von dieser Regel werden die 
Typenreihen 447 und 700. Die Eignung 
der Konfiguration ist vor Installation si-
cherzustellen und mit der entsprechen-
den Erklärung vom Hersteller zu belegen. 
Diese kann auf Nachfrage bei LESER ab-
gerufen werden.

• �Die Sicherheitsventile fallen nicht in den 
Anwendungsbereich der ATEX und wer-
den nicht gekennzeichnet.

• �Die Sicherheitsventile, mit Ausnahme der 
Typen 447 und 700, dürfen im Ex-Bereich 
eingesetzt werden. Für den Einsatz im 
Ex-Bereich sind die einzelnen Punkte der 
bestimmungsgemäßen Verwendung un-
bedingt zu beachten:

• �Zusätzlich angebrachte Teile (Produkte 
gemäß 2014/34/EU oder elektrische und 
nichtelektrische Teile ohne Konformitäts-
bewertungsverfahren nach 2014/34/EU) 

müssen für den jeweiligen Einsatz in den 
vom Betreiber ausgewiesenen explosi-
onsgefährdeten Bereich (Zoneneintei-
lung) individuell betrachtet werden und 
für den Einsatz geeignet sein. Die zusam-
mengebaute Einheit gilt als Installation 
und muss durch den Betreiber hinsicht-
lich des Zusammenbaus einer eignen 
Konformitätsbewertung unterzogen wer-
den. Von LESER werden ausschließlich 
Bauteile mit Konformitätsbescheinigung 
beigestellt (keine Baugruppe im Sinne 
der ATEX). Die für die Installation benö-
tigten Installations- und Betriebsanleitun-
gen werden mitgeliefert.

• �Das Sicherheitsventil muss durch geeig-
nete Maßnahmen geerdet werden und 
dabei in das Erdungskonzept der Anlage 
einbezogen werden. Die Einhaltung der 
geltenden lokalen Richtlinien und Techni-
schen Regeln wird dabei vorausgesetzt.

• �Zusätzliche Beschichtungen, die auf das 
Sicherheitsventil aufgetragen werden, 
müssen durch den Betreiber einer eige-
nen Konformitätsbewertung unterzogen 
werden.

• �Wartungs- und Instandhaltungsarbeiten 
sind in Verantwortung des Betreibers so 
vorzunehmen, dass keine Zündquellen 
entstehen.

Welche Normen und technische Richt­
linien ein Sicherheitsventil eines bestimm-
ten Typs erfüllt, kann der Konformitäts
erklärung entnommen werden. 
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2.4	� Grundlegende 
Sicherheitshinweise

GEFAHR

Änderungen an Sicherheitsventilen

Unzulässige Drucksteigerungen des abzu-
sichernden Systems und nicht regelwerks-
konforme Funktion
• �keine Änderungen am Auslieferungszu-	

	stand vornehmen

Gefährliche Medien

Vergiftungen, Verätzungen, Verbrennun-
gen, Verletzungen.
• �Geeignete Schutzeinrichtungen  

einsetzen. 
• Geeignete Auffangbehälter verwenden. 
• Geeignete Schutzausrüstung tragen.

Fremdkörper im Sicherheitsventil

Gefährdungen durch ausfallendes oder un-
dichtes Sicherheitsventil. 
• �Anlage vor der Montage eines  

Sicherheitsventils spülen. 
• �Sicherheitsventil auf Fremdkörper  

untersuchen. 
• Fremdkörper entfernen. 

Käferschutz (Bugscreen) ist beschädigt 
oder fehlt (B oder Option) 

Verschmutzungen, Gegenstände oder 
Tiere gelangen in das Sicherheitsventil. 
Gefährdungen durch Fehlfunktion des  
Sicherheitsventils.
• Käferschutz korrekt montieren. 
• Käferschutz regelmäßig kontrollieren.

Zu hohe Umgebungstemperaturen

Materialausdehnung. Gefährdungen durch 
Fehlfunktion des Sicherheitsventils. 
• �Bei Temperaturen über 60 °C Druck­

entnahmeleitungen möglichst lang und 
mit Wasservorlage ausführen (nur C).

• �Steuerschrank und Antriebe so platzie-
ren, dass sie keinen Temperaturen von 
mehr als 60 °C ausgesetzt sind (nur C). 

Zu niedrige Umgebungstemperaturen

Vereisungen, gefrierende Dämpfe, herab-
gesetzte Fließgeschwindigkeit durch er-
starrende Medien. Gefährdungen durch 
Funktionsstörung des Sicherheitsventils.
• �Sicherheitsventil und Rohrleitungen vor 

Kälte schützen (nur C).
• �Bei Temperaturen unter 2 °C entspre-

chende Maßnahmen einleiten (nur C).
• �Bei Temperaturen unter 2 °C Schalt-

schrank und Druckentnahmeleitungen 
beheizen (nur C).  
�Sicherheitsventil und Druckentnahmelei-
tungen vor Kälte schützen, z. B. durch 
Außenbeheizung oder Isolierung. 

Luftqualität

Für die Versorgung der Antriebe bei H8 
und Zusatzbelastung ist die Steuerluft aus-
schließlich mit Luftqualität gem. DIN ISO 
8573-1 erlaubt.
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Abrasive oder korrosive Medien

Bewegliche Teile klemmen oder sitzen fest. 
Gefährdungen durch Funktionsstörung des 
Sicherheitsventils. 
• �Sicherheitsventil nach jedem  

Ansprechen warten. 
• �Faltenbälge verwenden.
• �Bewegliche Bauteile gängig halten.

Medien mit hohem Partikelanteil

Ablagerungen und Verstopfungen. Ge-
fährdungen durch Fehlfunktion des Sicher-
heitsventils.
• �Filter mit der richtigen Maschengröße 

verwenden. 
• �Um die Filterkapazität zu erhöhen,  

zusätzliche Filter verwenden.

Restmedien im Sicherheitsventil

Vergiftungen, Verätzungen, Verbrennun-
gen, Verletzungen.
• �Geeignete Schutzausrüstung tragen. 
• �Restmedien entfernen.

WARNUNG

Undichtes Sicherheitsventil

Gefährdungen durch austretende Medien 
aufgrund beschädigter Dichtungen und 
Dichtflächen.
• �Sicherheitsventil vor allem beim Trans-

port und bei der Montage vor Erschütte-
rungen und Stößen schützen.

• �Sicherheitsventil regelmäßig auf Dichtig-
keit prüfen. 

Offene Federhauben, Anlüftungen oder  
Spindelführungen

Gefährdungen durch austretende Medien.
• �Sicherstellen, dass keine Gefährdungen 

durch austretende Medien auftreten. 
• �Sicherheitsabstand einhalten. 
• �Geeignete Schutzausrüstung tragen.

Gefährdungen durch Manipulation

• �Sicherstellen, dass keine Gegenstände 
ein Blockieren verursachen können.

Druckbereich der Luftversorgung über- 
oder unterschritten (nur C)

Bestimmungsmäßiger Gebrauch der Steu-
erung nicht gewährleistet.
• �Druckbereich der Luftversorgung einhal-

ten: 
– maximaler Druck: 10 bar,  
– minimaler Druck:  4,0 bar.

VORSICHT

Heißes Medium

Verbrennungen oder Verbrühungen.
• �Geeignete Schutzausrüstung tragen.

Heiße Oberflächen

Verbrennungen. 
• �Geeignete Schutzausrüstung tragen.
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Kalte Oberflächen

Kältebrand. Verbrennungen.
• �Geeignete Schutzausrüstung tragen.

Aggressives Medium

Verätzungen. Bei Medien wie z. B. Chlor-
gas muss mit der Bildung von Säuren ge-
rechnet werden.
• �Geeignete Schutzausrüstung tragen. 

Offene Federhauben, Anlüftungen oder  
Spindelführungen

Quetschgefahr an beweglichen Teilen. 
• �Geeignete Schutzmaßnahmen  

installieren. 

Scharfe Kanten und Grate

Verletzungsgefahr. 
• �Schutzhandschuhe tragen. 
• �Sicherheitsventil vorsichtig anfassen.

Hohe Schallemission

Gehörschäden.
• Gehörschutz tragen.

3	 Kennzeichnungen

Nach dem Einstellen und Prüfen wird je-
des Sicherheitsventil plombiert. Nur bei 
unbeschädigten Plomben ist sichergestellt, 
dass das Sicherheitsventil entsprechend 
der Kennzeichnungen funktioniert.

Das am Sicherheitsventil angebrachte 

Bauteilkennzeichen (Typenschild) infor-
miert unter anderem über: 

• �Auftragsdaten (Seriennummer),
• �technische Daten,
• �Einstelldruck,
• �VdTÜV-Bauteilprüfnummer,
• �CE-Kennzeichen mit Nummer der  

benannten Stelle, 
• �ggf. UV-Kennzeichen. 

Weitere Kennzeichnungen können ent-
sprechend der Vorgabe aus angewende-
ten Regelwerken angebracht sein, z. B.: 

• �Kennzeichnung durch Schlagstempel, 
• �aufgegossene Kennzeichnung, 
• �eingeschlagene Kennzeichnung  

(z. B. bei Sicherheitsventilen mit  
Gewindeanschluss), 

• �separate Kennzeichnung  
(z. B. für den Heizmantel),  

• �Warnhinweisanhänger  
(z. B. bei  einer Blockierschraube). 

Bei technischen Änderungen eines Sicher- 
heitsventils müssen die Kennzeichnungen 
angepasst werden. 

4	� Allgemeines zu  
Sicherheitsventilen

4.1	� Dichtungen und Undichtigkeiten

Sicherheitsventile werden mit hoher Prä-
zision gefertigt. Vor allem die Dichtflächen 
der Sicherheitsventile sind mit Sorgfalt  
bearbeitet worden. 
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Unterschieden wird zwischen weichdich-
tenden und metallisch dichtenden Sicher-
heitsventilen. 

Metallisch dichtende Sicherheitsventile er-
füllen die Dichtheitsanforderungen der na-
tionalen und internationalen Normen. 
Für weichdichtende Sicherheitsventile wer-
den unterschiedliche Weichdichtungswerk-
stoffe angeboten. Der Weichdichtungs-
werkstoff muss je nach Einsatzbereich 
gewählt werden. Die Wahl ist vom Medium, 
vom Druck und von der Temperatur abhän-
gig. 

Die Verträglichkeit zwischen Medium und 
verwendeten Werkstoffen liegt im Verant-
wortungsbereich des Betreibers.

Um Undichtigkeiten entdecken zu können, 
kann ein Kontrollmanometer angebracht 
werden. Um zu verhindern, dass Medi-
en austreten, können bei federbelasteten  
Sicherheitsventilen Faltenbälge verwendet 
werden. 
Um austretende Medien aufzufangen,  
können Auffangbehälter verwendet werden.

Bei Faltenbalgausführungen bei Verwen-
dung mit offener Federhaube sind die Hin-
weise hinsichtlich offener Federhaube gül-
tig.

4.2	 Entwässerung

Im Regelfall werden Sicherheitsventile 
ohne Entwässerungsöffnung ausgeliefert, 
weil die Entwässerung über eine Ausblase-
leitung erfolgen muss. Nur in Ausnahme-
fällen sind Entwässerungsöffnungen direkt 

am Sicherheitsventil zulässig oder sogar 
gefordert (z. B. beim Einbau auf Schiffen). 
Auf Bestellung werden die Sicherheitsven-
tile mit Entwässerungsöffnung ausgelie-
fert. Auch nachträglich kann an der dafür 
vorgesehenen Stelle eine Entwässerungs-
öffnung gebohrt werden. Entsprechende 
Zeichnungen müssen beim Hersteller an-
gefordert werden. 
Entwässerungsöffnungen ohne Funktion 
müssen verschlossen werden. 

4.3	� Betriebsdruck und  
Ansprechdruck

Um ein sicheres Schließen nach dem An-
sprechen eines Sicherheitsventils zu ge-
währleisten, muss der Betriebsdruck dau-
erhaft unter dem Ansprechdruck liegen.
Der Betriebsdruck muss mindestens um 
den Wert der Schließdruckdifferenz zu-
züglich 5 % unter dem Ansprechdruck  
liegen. 
Mit steigendem Betriebsdruck sinkt die 
Zuhaltekraft eines federbelasteten Sicher-
heitsventils. Je dichter der Betriebsdruck 
am Ansprechdruck liegt, desto eher kann 
Medium austreten (nur A).

Insbesondere bei beschädigten oder ver-
unreinigten Dichtflächen kann es zu Un-
dichtigkeiten kommen. 
Beim Ausfall der Druckluft für die Zusatz-
belastung funktioniert das Sicherheitsven-
til wie ein herkömmliches Sicherheitsventil 
ohne Zusatzbelastung (nur C).

4.4	 Umgebungsbedingungen

Die Steuerungen und Antriebe sind für ei-
nen Einsatz zwischen 2 °C und 60 °C aus-
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gelegt. 
Für den Einsatz unter extremen Bedingun-
gen sind Sicherheitsventile aus Edelstahl 
empfehlenswert. 
Die Sicherheitsventile und die Rohrleitun-
gen müssen vor Witterungseinflüssen ge-
schützt werden.

4.5	 Schutzanstrich

Sicherheitsventile werden ab Werk mit ei-
nem Schutzanstrich versehen. Der Schutz
anstrich schützt das Sicherheitsventil wäh-
rend der Lagerung und des Transports. Bei 
korrosiven äußeren Bedingungen ist ein 
zusätzlicher Korrosionsschutz erforderlich. 
Bewegliche und funktionswichtige Teile 
dürfen nicht mit einem Schutzanstrich ver-
sehen werden. 

4.6	 Feder

Wenn Federn verwendet werden, die den 
geforderten Windungsabstand von 2 mm 
unterschreiten, wird der Benutzer über das 
potenzielle Risiko informiert, dass Korrosi-
on oder Schmutz den Sicherheitsventilhub 
verringern oder das Öffnen des Ventils ver-
hindern können.
Es liegt in der Verantwortung des Anwen-
ders sicherzustellen, dass das gewählte 
Federmaterial unter den Einsatzbedingun-
gen nicht korrodiert und sich kein Schmutz 
zwischen den Federwindungen ansam-
meln kann. Gegebenenfalls muss der An-
wender regelmäßige Inspektionen durch-
führen, um das oben genannte Risiko zu 
vermeiden.

5	� Verpackung, Transport und 
Lagerung

5.1	 Verpackung

Nur geschultes Personal darf Sicherheits-
ventile in Betrieb handhaben.

Sicherheitsventile werden vor der Ausliefe-
rung auf Beschädigungen und Undichtig-
keiten überprüft. Für einen sicheren Trans-
port müssen alle Dichtflächen, Dichtlippen 
und Gewinde mit Protektoren vor Beschä-
digungen geschützt werden. 

5.2	 Transport

Sicherheitsventile dürfen nur an den für 
den Transport vorgesehenen Transport-
laschen/Spannpratzen (nur A) sowie 
Ringmuttern angehoben werden (nur B). 
Sicherheitsventile, die über keine Trans-
portlaschen/Spannpratzen verfügen, müs-
sen mit geeigneten Transporthilfen, wie 
z.B. Hebegurte, transportiert werden.

Sicherheitsventile dürfen weder am Lüfte
hebel noch an außenliegenden Verrohr
ungen angehoben werden. 
Sicherheitsventile müssen vorsichtig trans-
portiert werden. Sicherheitsventile dürfen 
nicht umfallen. Durch Erschütterungen und 
Stöße könnten die Dichtflächen beschädigt 
werden. 

Sicherheitsventile müssen während des 
Transports vor Verschmutzungen ge-
schützt werden. Protektoren und geeignete 
Verpackungen müssen verwendet werden. 
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5.3	 Lagerung

Sicherheitsventile müssen trocken und vor 
Verschmutzungen geschützt gelagert wer-
den. 

Die unbedenkliche Lagertemperatur liegt 
zwischen 5 °C und 40 °C. 
Die Obergrenze für die Lagertemperatur 
beträgt 50 °C, die Untergrenze für die La-
gertemperatur beträgt –10 °C.

Sicherheitsventile werden ab Werk mit 
Flanschschutzkappen versehen. Während 
der Lagerung müssen die Flanschschutz-
kappen montiert sein.

Wenn Sicherheitsventile bei Minus-Tem­
peraturen gelagert werden, muss die  
Temperaturbeständigkeit der Materialien  
(z. B. von Dichtungen) berücksichtigt wer-
den.

6	 Montage

6.1	 Allgemeines zur Montage

Nur geschultes Personal darf Sicherheits-
ventile montieren.
Schulungen erfolgen in Seminaren bei 
LESER, durch erfahrenes Personal in 
Werkstätten oder durch das Studium von 
Unterlagen, die von LESER bereitgestellt 
werden, wie Videofilme, Kataloge und 
Montageanweisungen.
Neben dieser allgemeinen Betriebsanlei-
tung liegen typenspezifische Wartungsan-
leitungen vor. Diese Wartungsanleitungen 
müssen beachtet werden.

Sicherheitsventile müssen entsprechend 
der Zeichnungsvorgaben befestigt werden. 
Alle vorgesehenen Befestigungselemente 
müssen verwendet werden, damit keine 
zu hohen Kräfte oder mechanischen Span-
nungen auftreten. Muttern müssen voll-
ständig auf die Schraube geschraubt wer-
den, sodass 1,5 Gewindegänge freiliegen.

Anzugsdrehmomente müssen eingehalten 
werden. Sicherheitsventile – vor allem die 
Dichtflächen – müssen während der Monta-
ge vor Stößen geschützt werden. 

Sicherheitsventile müssen im Regelfall in 
aufrechter Einbaulage montiert werden. 
Ausnahmen sind nur zulässig, wenn ande-
re Einbaulagen in den produktbezogenen 
technischen Unterlagen beschrieben sind. 

Sicherheitsventile für den hängenden Ein-
bau sind mittels eines Edelstahl Anhängers 
mit der Aufschrift „SV für hängenden Ein-
bau / Upside Down Installation“ gekenn-
zeichnet. Für diese Ventile ist bei Wartung 
oder Druckumstellung/Druckeinstellung 
zu berücksichtigen, dass der Einstelldruck 
(CDTP) gem. Typenschild nicht nur den 
Korrekturfaktor für die Temperatur und den 
Gegendruck, sondern auch für die Einbau-
lage berücksichtigt. Dieser ist bei der Neu-
einstellung entsprechend einzubeziehen. 
Die Korrekturfaktoren können in der LDeS 
1001.69 im Maintenance Handbook nach-
geschlagen werden. Eine Veränderung 
des Einstelldrucks ist nur nach Rückspra-
che mit LESER zulässig. Des Weiteren 
ist bei Ventilen für hängenden Einbau zu 
berücksichtigen, dass Entwässerungsboh-
rungen in Komponenten (z.  B. Federhau-
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be, Führungsscheibe) vorhanden sind und 
nicht verschlossen werden dürfen, um eine 
regelwerkskonforme Funktion des SV zu 
gewährleisten. Sicherheitsventile, die gem. 
der hängenden Einbaulage eingestellt wur-
den, dürfen nur in dieser Einbaulage ge-
nutzt werden. Bei einer Ausführung mit An-
lüftung ist der Lüftehebel mit einem Draht 
in Ruheposition gesichert.

Schweißarbeiten an Anschluss-Enden 
unterliegen nicht der Verantwortung von 
LESER.

Die Eigenschaften nach dem Schweißen 
müssen dem Anwendungsbereich des Pro-
duktes genügen. Das heißt, die Schweiß-
arbeiten müssen so ausgeführt sein, dass: 
• �Strömungsquerschnitte und Wand-

Dicken nicht reduziert werden
• �die Zwischenlagentemperatur 50 °C 

nicht überschreitet.

Zur Werkstoffbehandlung nach dem 
Schweißen können Glühverfahren not-
wendig sein. Dafür gelten folgende Anfor-
derungen: Die Glühtemperatur muss unter 
630  °C liegen, die Glühzeit darf 40 Minu-
ten nicht überschreiten. Die Wärmeein-
bringung während des Glühens nur auf 
die Wärmeeinflusszone der Schweißnaht  
beschränken, damit sich das Ventil nicht 
großflächig erwärmt. Während des ge-
samten Glühvorgangs darf die Temperatur 
am Flansch der Federhaube 150 °C nicht 
überschreiten. Dies kann durch Kühlung 
der gesamten Federhaube sichergestellt 
werden.

Die vorgeschriebene Strömungsrichtung 

gemäß Pfeil auf dem Gehäuse muss be-
achtet werden. 

Sicherheitsventile müssen so eingebaut 
werden, dass dynamische Schwingungen 
der Anlage sich nicht auf die Sicherheits-
ventile übertragen können. Wenn die An-
lage nicht schwingungsfrei ist, sind Falten-
bälge, O-Ringe oder Rohrbögen geeignet, 
die Sicherheitsventile von der Anlage zu 
entkoppeln.
Der Anlagenbetreiber muss auftretende 
Reaktionskräfte beim Abblasen des Si-
cherheitsventils beurteilen. Spannpratzen 
an Sicherheitsventilen sind bevorzugte 
Punkte zur Befestigung, um Reaktionskräf-
te aufzufangen.
Sicherheitsventile mit Spannpratzen er-
möglichen eine Befestigung in der Anlage. 
Der Anlagenbetreiber muss die Nutzung 
der Spannpratzen festlegen, um Reakti-
onskräfte abzufangen (sofern erforderlich). 
Die Spannpratzen nehmen die Reaktions-
kräfte auf. 

An den Anschlüssen der Sicherheitsventile 
müssen ausreichend dimensionierte Dich-
tungen verwendet werden. Dichtungsmittel 
oder Teile davon dürfen Strömungsquer-
schnitte nicht einschränken, sich nicht ab-
lösen können und in den Strömungsraum 
gelangen. Die Anschlüsse müssen nach 
den Vorgaben in den Regelwerken ausge-
führt werden.

Aufgrund der Vielzahl an Rohrnormen 
kann der Anschlussinnendurchmesser des 
Sicherheitsventils geometrisch von dem 
Innendurchmesser des gewählten Rohrlei-
tungsanschluss abweichen. Die Eintritts-
rohrleitung und Austrittsrohrleitung dürfen 
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nicht kleiner als die jeweils am Sicherheits-
ventil vorliegenden Querschnitte ausge-
führt werden.
Die Zuleitungen und Ausblaseleitungen 
des Sicherheitsventils müssen ausrei-
chend bemessen sein und an die örtlichen 
Betriebsverhältnisse angepasst sein. Die 
Eintrittsrohrleitung und Austrittsrohrleitung 
dürfen nicht kleiner als die am Sicherheits-
ventil vorliegenden Querschnitte ausge-
führt werden. Spüleinrichtungen dürfen die 
Strömungsquerschnitte nicht beeinträchti-
gen.
Bei Medien, die sich bei Auskühlung ver-
festigen können, müssen Heizsysteme 
eingesetzt werden. Diese müssen gewähr-
leisten, dass die Medien die Viskosität, die 
für die Auslegung und damit für die Bestim-
mung der Leistung verwendet wurde, bei-
behalten.

Sicherheitsventile werden in Einzelfällen 
einisoliert. Die Federhaube und die Kühl-
zone (falls vorhanden) werden im Regelfall 
nicht einisoliert, um eine unzulässige Er-
wärmung der Feder zu vermeiden. Dieses 
ist bei der Montagevorbereitung zu berück-
sichtigen.

Der maximal auftretende Gegendruck, der 
maximal auftretende Eintrittsdruckverlust 
und die Temperatur müssen berücksichtigt 
werden. Ein freies und gefahrloses Abströ-
men des Mediums durch den Austritt muss 
immer gewährleistet werden. Bei waa-
gerechtem Einbau muss die Zulässigkeit 
beim Hersteller erfragt werden. Der Aus-
trittsstutzen muß immer nach unten gerich-
tet sein. Sicherheitsventile dürfen durch 
Absperreinrichtungen nicht unwirksam ge-

macht werden. Der Pop Action Pilot muss 
immer in die Atmosphäre abströmen kön-
nen. Bei gefährlichen Medien muss eine 
gesonderte Risikobetrachtung erfolgen.

Bei der Montage der Sicherheitsventile ist 
darauf zu achten, dass die Rohrleitungen 
kraft- und momentfrei angeschlossen wer-
den. Die Leitungen müssen unter Berück-
sichtigung der örtlichen Betriebsverhältnis-
se so bemessen und verlegt sein, dass die 
statischen, dynamischen (Reaktionskräfte) 
und thermischen Beanspruchungen sicher 
aufgenommen werden können.

Beim Einbau muss berücksichtigt werden, 
dass während des Betriebs Reaktionskräf-
te beim Abblasen sowie Temperaturaus-
dehnung auftreten können. Dafür müssen 
Dehnmöglichkeiten vorgesehen werden. 

Die Ausblaseleitungen müssen strö-
mungsgünstig verlegt werden. Je nach 
Verwendungszweck müssen die Aus
blaseleitungen unterschiedliche Auströ- 
mungsrichtungen aufweisen. Unterschie-
den wird zwischen Ausblaseleitungen für 
Dämpfe oder Gase und Ausblaseleitungen 
für Flüssigkeiten. 

Die Ausblaseleitung zum Abblasen von 
Dämpfen oder Gasen muss so angebracht 
sein, dass sie eine Steigung aufweist, um 
ein gefahrloses Abblasen zu gewährleisten. 

Zur Entwässerung der Ausblaseleitung 
muss die Ausblaseleitung so angebracht 
sein, dass sie bis zur Entwässerungs-
öffnung an der tiefsten Stelle ein Gefälle 
aufweist. Eine Entwässerung ist nur dann 
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korrekt möglich, wenn die Ausblaselei-
tung direkt hinter dem Sicherheitsventil mit  
einem leichten Gefälle verläuft, sodass das 
Medium komplett abfließen kann. Die Aus-
blaseleitung darf hinter dem Sicherheits-
ventil nicht direkt ansteigen. 
An der tiefsten Stelle der Ausblaseleitung 
muss die Entwässerungsöffnung ange-
bracht sein. Die Entwässerungsöffnung 
muss ausreichend dimensioniert sein und 
frei zugänglich und überwachbar sein. 
Austretende Medien müssen aufgefangen 
werden (z. B. durch Kondenstöpfe, Auf-
fangbehälter oder Filter).  

Wenn direkt am Sicherheitsventil oder an 
der Federhaube eine Entwässerungsöff-
nung bzw. Kontrollanschluss angebracht 
ist, muss diese durch Schutzvorkehrungen 
geschützt werden, damit weder Feuchtig-
keit noch Schmutz eindringen können.  

Druck- und Temperaturgrenzen von Sicher- 
heitsventilen mit Faltenbalg sind zu beach-
ten. Defekte Faltenbälge sind erkennbar 
an Mediumaustritt aus der offenen Feder-
haube oder dem Kontrollanschluss bei 
geschlossenen Federhauben. Eine Ge-
fährdung durch austretendes Medium ist 
auszuschließen.
Die offene Kontrollbohrung stellt einen 
ständigen Druckausgleich zwischen Fe-
derhaubenraum und Umgebung sicher. 
Unter bestimmten Bedingungen gefährdet 
die offene Kontrollbohrung die Funktions-
fähigkeit des Ventils. Ursachen hierfür kön-
nen sein: das Eindringen von Feuchtigkeit 
und Vereisung, das Entweichen von kriti-
schen Medien oder Nisten von Insekten.   
Hierfür müssen vorbeugende Maßnahmen 

getroffen werden. Der Betreiber kann fest-
legen – falls erforderlich mit der zuständi-
gen Überwachungsorganisation – dass 
die Kontrollbohrung an der Federhaube 
mit Verschlussstopfen oder Schraube ver-
schlossen wird. 
Die Kontrollbohrung darf nur verschlossen 
werden, wenn: 
•	 anzuwendende Regelwerke und Normen 

dies zulassen, 
•	 ein unzulässiger Druckaufbau in der 

Federhaube auf Grundlage von Be-
triebserfahrung, regelmäßiger Wartung 
und Kontrolle des Federhaubenraumes 
ausgeschlossen werden kann und

•	 die Gefahr der Vereisung des Falten-
balgs die größere ist.

Ein Verschließen des Anschlusses, der 
werksseitig mit einem Käferschutz verse-
hen wird, bei Pop Piloten ist unzulässig, 
da dies zu Funktionsverlust führt. Bei kri-
tischen Medien ist austretendes Prozess-
medium gefahr- und drucklos geeignet ab-
zuführen (nur B).

Geschlossene Federhauben bei Falten-
balgausführungen sind mit geeigneten Mit-
teln drucklos oder ständig drucküberwacht 
auszuführen. 

Wenn die Anlage bei Temperaturen über 
60  °C betrieben wird, müssen die Druck­
entnahmeleitungen der zusatzbelasteten 
Sicherheitsventile möglichst lang und mit 
Wasservorlage ausgeführt werden. Der 
Steuerschrank und die Antriebe müssen so 
platziert sein, dass sie keinen Temperaturen 
von mehr als 60 °C ausgesetzt sind (nur C). 
Bei Temperaturen unter 2 °C besteht Ver-
eisungsgefahr. Bei geringeren Tempera-
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turen müssen der Schaltschrank und die 
Druckentnahmeleitungen beheizt werden 
(nur C). 

Druckentnahmeleitungen dürfen nicht 
abgesperrt werden. Verriegelungsschie-
nen oder Plomben verhindern, dass Ab
sperrungen geschlossen werden (nur C). 

Der Steuerschrank für die Zusatzbelastung 
muss vor Verschmutzungen geschützt 
sein. Der Steuerschrank muss geschlos-
sen sein. Wenn Verschmutzungen nicht 
ausgeschlossen werden können, muss ein 
gekapselter Schaltschrank verwendet wer-
den (nur C). 

Wenn ein Sicherheitsventil mit Berstschei-
be verwendet wird, muss darauf geachtet 
werden, dass das Sicherheitsventil durch 
die vorgeschaltete Berstscheibe nicht un-
wirksam gemacht wird. Durch die Kon-
struktion der Anlage muss ausgeschlossen 
werden, dass die Berstscheibe falsch aus-
gerichtet werden kann.

Berstscheiben dürfen nur verwendet wer-
den, wenn sie die Sicherheitsanforderun-
gen erfüllen. Der Nachweis muss erbracht 
werden, dass die Berstscheiben frag-
mentfrei öffnen. LESER hat zugelassene 
Kombinationen aus Sicherheitsventil und 
Berstscheibe. Die Zulässigkeit einer Kom-
bination von Sicherheitsventil und einer 
Berstscheibe ist mit LESER zu klären. Der 
eingeschlossene Raum zwischen Berst-
scheibe und Sicherheitsventilteller muss 
drucklos oder drucküberwacht gehalten 
werden.

6.2	 Sicherheitsventil montieren

WARNUNG

Je nach Anlage und Typ des Sicherheits-
ventils sind andere Montageschritte er-
forderlich. In der nachstehenden Hand-
lungsanweisung sind nur die wesentlichen 
Montageschritte zusammenfassend wie-
dergegeben. 

Die Handlungsanweisung ist nur zur gro-
ben Orientierung gedacht. Die Einzelheiten 
müssen den typenspezifischen Wartungs-
anleitungen entnommen werden.

Angaben der Dichtungs- und Flanschver-
bindungshersteller müssen beachtet wer-
den.
Sicherheitsventile die speziellen Reini-
gungsvorschriften unterliegen sind erst 
kurz vor der Montage zu entpacken. Beim 
Entpacken ist sicherzustellen, dass die 
Verpackung bis hierhin unversehrt ist und 
das Sicherheitsventil nicht verunreinigt ist. 
Zusätzlich muss sichergestellt werden, 
dass auch beim Montieren die Reinheits-
anforderungen gewährleistet sind und das 
Sicherheitsventil nicht verunreinigt wird.

Voraussetzungen

• �Protektoren an Flanschen und Feder-
haubenkontrollanschlüssen,  
Verschlussplatten bei Einzelpiloten sowie 
Verpackungen entfernen.

• �Das Sicherheitsventil wurde anhand  
des Typenschilds identifiziert. 

• �Die Sichtprüfung der Anlage  
wurde vorgenommen. 

• �Die Dichtigkeit der Anschlüsse  
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wurde kontrolliert. 
• �Die Anlage wurde gespült, um auszu-

schließen, dass Verunreinigungen oder 
Fremdkörper in das Sicherheitsventil 
gelangen. 

• �Bei Sicherheitsventilen ohne Blockier-
schraube wurde der Drucktest der 
Anlage mit Blindflansch oder Dichtplatte 
durchgeführt. 

Vorgehensweise

• Sicherheitsventil befestigen.  
• �Sofern Spannpratzen vorhanden sind, 

müssen diese verwendet werden. 
• �Zu- und abführende Leitungen anbrin-

gen. Ausreichend dimensionierte Dich-
tungen verwenden. 

• �Gegebenenfalls Ausblaseleitung  
zur Entwässerung anbringen. 

• �Gegebenenfalls Entwässerungsöffnung 
an der tiefsten Stelle der Ausblaseleitung 
anbringen. 

• �Sicherungen am Sicherheitsventil  
entfernen. 

» Das Sicherheitsventil ist montiert. 

7	 Inbetriebnahme

7.1	 Anlage in Betrieb nehmen

WARNUNG

Nur geschultes Personal darf Sicherheits-
ventile in Betrieb nehmen.

Je nach Anlage und Typ des Sicherheits-
ventils sind andere Handlungsschritte zur 
Inbetriebnahme erforderlich. In der nach-
stehenden Handlungsanweisung sind nur 
die wesentlichen Handlungsschritte zur In-
betriebnahme zusammenfassend wieder-
gegeben. Die Handlungsanweisung ist nur 
zur groben Orientierung gedacht.

Voraussetzung

» Das Sicherheitsventil ist eingebaut. 

Vorgehensweise 

1. �Bei Sicherheitsventilen mit Blockier-
schraube Drucktest durchführen. Der 
maximale hydrostatische Prüfdruck 
darf den Wert von 1,5 x Nenndruck des 
jeweiligen zu prüfenden Druckraums 
nicht überschreiten, höhere Prüfdrü-
cke müssen mit LESER abgestimmt 
werden. Wenn die Zusatzbelastung mit 
einem Test Gag ausgeführt wird, ist der 
Prüfdruck abhängig vom Einstelldruck 
und nicht vom Nenndruck PN. 

2. Stellung des Lüftehebels prüfen. 
3. Blockierschraube entfernen. 
4. Abblaseraum absichern. 
5. �Anlage langsam anfahren, den Druck 

langsam, aber nicht bis zum Ansprech
druck steigern. 
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6. �Sicherheitsventile und Verbindungen 
auf Dichtigkeit prüfen. 

» Die Anlage ist in Betrieb genommen. 

8	 Betrieb

8.1	 Allgemeines zum Betrieb

WARNUNG

Während des Betriebs muss die Funktions-
fähigkeit der Sicherheitsventile regelmäßig 
geprüft werden. 

Bei pilotgesteuerten Sicherheitsventilen 
kann für die Prüfung des Ansprechdrucks 
die Pilotanlüftung, die Hauptventilanlüftung 
oder der Pilotprüfanschluss (FTC) verwen-
det werden. Der Prüfanschluss muss im-
mer zugänglich sein (nur B). 

Um die Gängigkeit zu prüfen, müssen Si-
cherheitsventile angelüftet werden. Ab 
einem Betriebsdruck von 75 % des An-
sprechdrucks lassen sich Sicherheitsventi-
le anlüften. Die Wartungsintervalle müssen 
den Vorschriften und Regelwerken ent-
nommen werden. LESER empfiehlt eine 
jährliche Wartung bei pilotgesteuerten Si-
cherheitsventilen.

Es wird unterschieden zwischen Hebel- 
und Schraubanlüftung. Bei Hebelanlüftun-
gen ist der Hebel nach oben zu ziehen. Bei 
Schraubanlüftung ist die Kappe zu drehen 
bis die Markierung „open“ erscheint. Nach 
der Gängigkeitsprüfung muss die Anlüf-
tung wieder in die Ursprungsstellung ge-
bracht werden.
Das POSV Serie 810 kann bzgl. der 

Schließdruckdifferenz zwischen 3  % und 
15 % manuell eingestellt werden. Die üb-
liche Einstellung ab Werk ohne besonde-
re Kundenanforderung liegt zwischen 3 % 
und 7  %. Die Blowdowneinstellung wird 
durch eine Plombe gesichert.
Bei pilotgesteuerten Sicherheitsventilen 
mit einem Pilotprüfanschluss kann die Prü-
fung während des Betriebs stattfinden. Das 
richtige Prüfmedium muss verwendet wer-
den. Nachdem der Pilot den Schaltvorgang 
ausgeführt hat, lüftet das Hauptventil an. 
Dabei muss das Medium sicher abgeleitet 
werden. Nach der Prüfung muss überprüft 
werden, ob das Sicherheitsventil dicht ist. 
Der Pilotprüfanschluss muss wieder mit 
der Verschlusskappe gegen Verunreini-
gungen gesichert werden (nur B). 
Bei pilotgesteuerten Sicherheitsventilen 
ohne Pilotprüfanschluss muss die Prüfung 
auf einem Testprüfstand durchgeführt wer-
den (nur B). 

Abhängig vom Medium und Betriebsbe-
dingungen kann es beim Abblasevorgang 
zum Verkleben der beweglichen Führungs-
flächen und der Weichdichtungen kommen 
(nur B). 
Pilotgesteuerte Sicherheitsventile sind für 
zum Verkleben neigende Medien nicht ge-
eignet (nur B). 
(nur B) Cryogenes Design:  Die Öffnungs-
häufigkeit hat Einfluss auf die Weichdich-
tungseignung.
Der Speicher des vorgewärmten Mediums 
im Wärmetauschersystem ist für bis zu 3 
direkt aufeinanderfolgende Ansprechvor-
gänge geeignet. Treten weitere Anprech-
vorgänge auf, muss die Zeit zum letzten 
Ansprechvorgang mindestens 30  Minuten 
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betragen, um eine negative thermische 
Beeinflussung der Weichdichtung zu ver-
meiden.
Generell empfiehlt LESER, die Weichdich-
tung nach jedem Abblasezustand zu über-
prüfen.
Die Funktionalität des POSV basiert auf 
der Notwendigkeit des Temperaturaus-
gleichs mit der Umgebung. Daher muss 
das Ventil in einer kontinuierlich belüfte-
ten Umgebung betrieben werden. Die vom 
Kunden für das POSV spezifizierten Um-
gebungsbedingungen sind einzuhalten. 
Die Federhaube darf nicht verschlossen 
werden.
LESER empfiehlt nach jedem Ansprech-
vorgang eine Überprüfung des bestim-
mungsgemäßen Einsatzes durchzuführen 
und bei Abweichungen Maßnahmen ein-
zuleiten.
Wenn das Sicherheitsventil aufgrund von 
Verunreinigungen zwischen den Dicht- 
flächen undicht ist, muss das Sicherheits-
ventil gereinigt werden. In diesem Fall 
muss das Sicherheitsventil angelüftet wer-
den und Medium abgeblasen werden. 
Sicherheitsventile, die im Betrieb gerei-
nigt werden, müssen auch für den Reini-
gungsprozess geeignet sein. Druck- und 
Temperaturgrenzen dürfen auch bei der 
Reinigung die im Auftrag bestätigten Be-
triebsbedingungen nicht überschreiten.
Wenn das Sicherheitsventil aufgrund einer 
beschädigten Dichtfläche undicht ist, muss 
es gewartet werden.

Vibrationen an der Anlage oder unter 
Spannung fließendes PTFE können dazu 
führen, dass sich Bauteile lösen. Die 
Schraubverbindungen müssen regelmäßig 
geprüft werden. 

Die Wartungsintervalle sind von den Ein-
satzbedingungen abhängig. Für alle Si-
cherheitsventile gelten daher gesonderte 
Wartungsintervalle, die vom Betreiber, vom 
Hersteller und von der benannten Stelle 
einvernehmlich festgelegt werden müssen. 
Die Wartungsintervalle verkürzen sich, wenn: 
• �korrosive, aggressive oder abrasive 

Medien verwendet werden, 
• ein Sicherheitsventil häufig anspricht. 

Eine Zusatzbelastung muss mindestens 
einmal im Jahr geprüft werden.

8.2	� Funktion des Sicherheitsventils 
prüfen

Je nach Anlage und Typ des Sicherheits-
ventils sind andere Handlungsschritte zur 
Prüfung während des Betriebs erforder-
lich. In der nachstehenden Handlungs­
anweisung sind nur die wesentlichen 
Handlungsschritte zusammenfassend wie­
dergegeben. 

Die Handlungsanweisung ist nur zur  
groben Orientierung gedacht. Die Einzel-
heiten müssen den typenspezifischen An-
leitungen entnommen werden.

WARNUNG

Mit hoher Geschwindigkeit, hoher Tem-
peratur und großer Lautstärke ausströ-
mende Medien 

Verletzungsgefahr und Gehörschäden.
• Schutzausrüstung tragen. 
• Gehörschutz tragen.
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Vorgehensweise

1. Sicherheitsventil anlüften. 
2. �Gegebenenfalls Zusatzbelastung  

kontrollieren (nur C). 
3. Medium abblasen. 
4. Ablagerungen entfernen. 
5. �Kontrollieren, ob bewegliche Führungs-

flächen oder Weichdichtungen verklebt 
sind.

6. �Prüfen, ob der Lüftehebel freigängig ist. 
7. Funktion der Entwässerung prüfen.
 
» �Die Funktion des Sicherheitsventils  

ist geprüft.
 
8.3	 Sicherheitsventil inspizieren

Je nach Anlage und Typ des Sicherheits-
ventils sind andere Handlungsschritte zur 
Prüfung während des Betriebs erforderlich. 
In der nachstehenden Handlungsanwei-
sung sind nur die wesentlichen Handlungs-
schritte zusammenfassend wiedergege-
ben. 

Die Handlungsanweisung ist nur zur gro-
ben Orientierung gedacht und gilt nur für 
pilotgesteuerte Sicherheitsventile (B). Die 
Einzelheiten müssen den typenspezifi-
schen Wartungsanleitungen entnommen 
werden.

Vorgehensweise

1. �Außenliegende Rohrleitungen  
auf Beschädigungen kontrollieren. 

2. Schraubverbindungen prüfen.
3. �Druckentnahme und  

Steuerleitungen reinigen. 

4. �Anbauteile auf Beschädigungen  
kontrollieren. 

5. �Gängigkeit der Anbauteile prüfen. 
6. �Den Filter vor dem Piloten  

regelmäßig reinigen. 
7. �Zusätzliche Filter  

regelmäßig reinigen. 

» �Das Sicherheitsventil ist inspiziert.

8.4	 Lebensdauer

Die Lebensdauer von Sicherheitsventilen 
hängt von verschiedenen Einflussfaktoren 
wie dem Medium und Umwelteinflüssen 
ab.

LESER Sicherheitsventile haben eine 
Lebensdauer von bis zu 25  Jahren unter 
bestimmten Bedingungen. Hierzu zählen, 
die Einhaltung der Betriebs- und War-
tungsanleitung incl. der darin beschriebe-
nen Wartungszyklen. Die Verwendung von 
ausschließlich LESER Originalteilen und 
die Wartung durch geschultes Personal. 
Sicherstellung, dass Einflüsse auf Bauteile 
und genutzte Werkstoffe nicht zur Minde-
rung der Lebensdauer führen können.

9	 Außerbetriebnahme

WARNUNG

Die Außerbetriebnahme ist ausschließlich 
durch geschultes Personal vorzunehmen.

Vor dem Ausbau ist zunächst sicherzu-
stellen, dass der Druckbehälter oder das 
Rohrleitungssystem, an dem das Sicher-
heitsventil angeschlossen ist, drucklos 
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und auf Umgebungstemperatur abgekühlt 
oder erwärmt ist. Zum Schutz vor austre-
tenden, gefährlichen Medien muss die An-
lage entleert und gespült werden. Vor dem 
Lösen der Verbindungen zur Rohrleitung 
muss gewährleistet werden, dass der Ein-
bau spannungsfrei ist. Zur Entnahme der 
Sicherheitsventile aus der Einbausituation 
sind geeignete Hebevorrichtungen wie Krä-
ne zu nutzen. Diese müssen gemäß Kapitel 
5.2 an dem Sicherheitsventil angebracht 
werden.

10	 Wartung

10.1	Allgemeines zur Wartung

Nur geschultes Personal darf Sicherheits-
ventile warten. Nur Original-Ersatzteile von 
LESER sind bei Austausch von Bauteilen 
zu verwenden. 

Wartungsintervalle, die den Betriebsbedin-
gungen nicht angepasst sind oder fehler-
hafte Wartungsarbeiten, können zu Gefah-
ren führen.

Schulungen erfolgen in Seminaren bei LE-
SER, durch erfahrenes Personal in Werk-
stätten oder durch das Studium von Unter-
lagen, die von LESER bereitgestellt werden. 

Wer Sicherheitsventile zerlegt, muss sich 
über die Gefahren informieren. 
Das weltweite Firmennetz von LESER bie-
tet Wartungsdienste an.
Sofern das Sicherheitsventil für Prozesse 
bestimmt ist, die speziellen Reinigungspro-
zeduren unterliegen, muss der gereinigte 

Zustand auch nach einer Wartung wieder 
hergestellt werden.

Für Wartungsarbeiten muss das Sicher-
heitsventil demontiert werden. Die Demon-
tage kann erschwert sein, wenn Schmier-
stoffe ausgewaschen sind.
 
Vor der Demontage muss die Anlage druck-
los geschaltet sein.

Vor der Demontage muss geprüft werden, 
ob sich Medium in der Federhaube befin-
det. Wenn aus der offenen Federhaube 
oder aus der Entwässerungsöffnung direkt 
am Sicherheitsventil Medium austritt, ist 
der Faltenbalg defekt. Ein defekter Falten-
balg muss sofort ausgetauscht werden. 
Faltenbälge sollten bei einer Demontage 
des Sicherheitsventils geprüft werden und 
bei Beschädigung grundsätzlich ausge-
tauscht werden. 

Faltenbälge haben eine bestimmte Last-
wechselzahl. Bei Erreichen dieser Last-
wechselzahl müssen die Faltenbälge aus-
getauscht werden.

Dichtungen und Dichtungsstellen müssen 
regelmäßig überprüft werden. Wenn die 
Dichtigkeitsanforderungen nicht mehr er-
füllt werden, müssen die Dichtungen aus-
getauscht werden. Bei Betriebsweise mit 
wiederholten Öffnungszyklen empfiehlt LE-
SER den Prüfzyklus der Dichtungen/Weich-
dichtungen und Faltenbälge zu verkürzen. 
Ersatzteilbaugruppen können bei LESER 
bestellt werden. 

Wenn der Ansprechdruck verstellt werden 
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soll, muss anhand von Federtabellen über-
prüft werden, ob die Federn verwendet 
werden dürfen. Die für den vorgesehenen 
Ansprechdruck richtigen Federn müssen 
verwendet werden. Nachdem der An-
sprechdruck verstellt wurde, muss die Aus-
legung des gesamten Sicherheitsventils 
überprüft werden. 

Zum Einstellen des Ansprechdrucks und 
zum Auswechseln der Federn muss die 
Plombe entfernt werden. Dadurch erlischt 
die Gewährleistung. Änderungen sollten 
im Werk, durch eine autorisierte Werkstatt 
oder durch eine benannte Stelle vorgenom-
men werden. 
Nach dem Einstellen des pilotgesteuerten 
Sicherheitsventils bleiben Reste des Prüf-
mediums im Innern zurück. Der Nutzer 
muss die Verträglichkeit mit dem abzusi-
chernden Medium überprüfen und ggf. wei-
tere Spülmaßnahmen einleiten.

Bei Produkten deren Federhauben / Ge-
häuseverbindung als Klappringverbindung 
ausgeführt sind, gilt folgendes: Um die 
Halbringe an der Federhauben / Gehäu-
se-Schnittstelle zu montieren, müssen die 
Sicherungselemente und Anzugsdrehmo-
mente gem. LGS 3323 verwendet werden.
Im Auslieferungszustand wird die Klappring-
verbindung verplombt. Die Verplombung ist 
ein Hinweis, dass die Demontage dieser 
Verbindung nur im drucklosen Zustand er-
folgen darf. Aus diesem Grund ist die Ver-
plombung nicht mit dem Herstellerzeichen 
versehen sowie in einer anderen Farbe 
ausgeführt. Diese Verplombung darf im 
Rahmen des bestimmungsgemäßen Ge-
brauchs des Druckgeräts sowie zu War-

tungs- und Instandhaltungstätigkeiten ge-
löst werden. Eine gelöste Verplombung an 
den Klappringen hat keine erneute Abnah-
me oder Prüfung der Druckeinstellung des 
Sicherheitsventils zur Folge.
Eine erneute Verplombung nach Ausfüh-
rung von Wartungs- und Instandhaltungstä-
tigkeiten sowie nach der Reinigung (COP) 
wird empfohlen.

10.2	Ansprechdruck einstellen

Je nach Anlage und Typ des Sicherheits-
ventils sind andere Handlungsschritte 
zur Demontage erforderlich. In der nach-
stehenden Handlungsanweisung sind 
nur die wesentlichen Handlungsschritte 
zusammenfassend wiedergegeben. Die 
Handlungsanweisung ist nur zur groben 
Orientierung gedacht und gilt nur für Si-
cherheitsventile ohne Zusatzausrüstung. 
Die Einzelheiten müssen den typenspezi-
fischen Anleitungen entnommen werden.

WARNUNG

Austretendes Medium

Gefahr für Mensch und Umwelt.
• �Sicherheitsvorkehrungen entsprechend 

dem Medium treffen. 
• �Medium aus den Rohrleitungen  

auffangen.
• �Unbefugte Personen nicht in den  

Gefahrenbereich lassen.
• Geeignete Schutzausrüstung tragen. 
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ACHTUNG

Nicht gegen Verdrehen  
gesicherte Spindel

Beschädigung der Dichtflächen. 
• Spindel gegen Verdrehen sichern.

Voraussetzungen

• Anlage ist drucklos geschaltet. 
• �In den Federhauben der Sicherheits­

ventile befinden sich keine Medien.

Vorgehensweise

1. Plombe lösen. 
2. Lüftehaube demontieren. 
3. Spindel gegen Verdrehen sichern. 
4. �Feder spannen und Druckschraube auf 

den gewünschten Ansprechdruck ein-
stellen. Dabei den zulässigen Verstellbe-
reich der Feder beachten. 
– �Der Ansprechdruck wird höher,  

wenn die Druckschraube nach  
rechts gedreht wird. Die Feder  
wird stärker gespannt. 

    – �Der Ansprechdruck wird geringer, 
wenn die Druckschraube nach  
links gedreht wird. Die Feder wird 
entspannt. 

5. �Ansprechdruck kontrollieren. 
6. �Lüftehaube montieren. 
7. �Sicherheitsventil von autorisierter  

Stelle neu verplomben lassen. 

» Der Ansprechdruck ist eingestellt. 

10.3	Feder auswechseln

Je nach Anlage und Typ des Sicherheits-
ventils sind andere Handlungsschritte zur 
Demontage erforderlich. In der nachste-
henden Handlungsanweisung sind nur die 
wesentlichen Handlungsschritte zusam-
menfassend wiedergegeben. 

Die Handlungsanweisung ist nur zur groben 
Orientierung gedacht und gilt nur für feder-
belastete Sicherheitsventile ohne Zusatz-
ausrüstung (A). Die Einzelheiten müssen 
den typenspezifischen Anleitungen ent-
nommen werden.

WARNUNG

Austretendes Medium

Gefahr für Mensch und Umwelt.
• �Sicherheitsvorkehrungen entsprechend 

dem Medium treffen. 
• �Medium aus den Rohrleitungen  

auffangen.
• �Unbefugte Personen nicht  

in den Gefahrenbereich lassen.
• Geeignete Schutzausrüstung tragen.

WARNUNG

Unter Vorspannung stehende Feder

Verletzungsgefahr durch umherfliegende 
Teile.
• �Montageanweisungen des  

Sicherheitsventils beachten.
• Schutzausrüstung tragen.
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WARNUNG

Vertauschte Federn 

Blockierende Federn. Funktionsausfall. 
• �Federn beim Zerlegen des Sicherheits-

ventils nicht vertauschen. 

ACHTUNG

Nicht gegen Verdrehen  
gesicherte Spindel

• Beschädigung der Dichtflächen. 
• Spindel gegen Verdrehen sichern.

Vorgehensweise (nur (A)

1.	 Plombe lösen. 
2.	 Lüftehaube demontieren. 
3.	 Spindel gegen Verdrehen sichern.  
4.	 Druckschraube hochschrauben. 
5.	 Federhaube abziehen. 
6.	 Feder herausnehmen. 
7.	� Spindel mit Führungsscheibe und 

Teller herausnehmen. 
8.	 Sitz, Teller und Gehäuse reinigen. 
9.	� Spindel mit Führungsscheibe und 

Teller einsetzen. 
10.	Neue Feder einsetzen. 
11.	Federhaube aufsetzen. 
12.	Spindel gegen Verdrehen sichern.
13.	� Feder spannen und Druckschraube  

auf den gewünschten Ansprechdruck 
einstellen. Dabei den zulässigen  
Verstellbereich der Feder beachten. 

	 – ��Der Ansprechdruck wird höher, wenn 
die Druckschraube nach rechts 
gedreht wird. Die Feder wird stärker 
gespannt. 

	 – �Der Ansprechdruck wird geringer, 
wenn die Druckschraube nach  
links gedreht wird. Die Feder wird 
entspannt. 

14.	Ansprechdruck kontrollieren. 
15.	Lüftehaube montieren. 
16.	� Lüftehebel zur Mitte ziehen, sodass die 

Lüftegabel unter die Kupplung greift. 
17.	� Sicherheitsventil von autorisierter Stel-

le neu verplomben lassen. 

» Die Feder ist ausgewechselt.

11	 Entsorgung

Die Außerbetriebnahme erfolgt nach dem 
Vorgehen aus Kapitel 9. Sicherheitsventile, 
die im Betrieb mit gesundheitsgefährden-
den Medien in Berührung gekommen sind, 
müssen vor der Entsorgung dekontaminiert 
werden. Eine sachgerechte, umweltscho-
nende Entsorgung ist im Einklang mit den 
jeweils geltenden gesetzlichen Bestimmun-
gen vorzunehmen.
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